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prufen. So 1st dı Tabelle VO 17—19 er die Missionsprlester 1 Te
1922 N1IC. LUr Tfalsch aufgefaßt, sondern In <  ch auvuch aNz unbrauchbar Eis
kann sıch Sar nıcht eln die europäischen Missionspriester handeln, w1€e
IN Vergleich mit den offizıellen Zahlen FÜr 1923 dartut, un: aqaußerdem leıdet
die Statistik dem großen Fehler, da ß kein einheı:tliches Gesetz be1 deren
Zusammenstellung obwaltete Beli einıgen Genossenschaften wurden uch die
Missıionare In den uneigentlichen Missionen mitberechnet, bei anderen aber
weggelassen. Der N} Abschnitt ist demnach iırreführen: Ähnliches gilt VOo.
den Stellen auf 17, 2 9 f’ 61 und anderen, VO  n den. angeführten
Zahlen behauptet wird, S1E stellten den anı der Propagandagebiete dar.
Eın flüchtiger Blick quf dıe Orıginaltabellen oder eIN Vergleich mıiıt den An-
gaben des „Handbuches der kathol. Mı1ıssıionen“ sofort gezeigt, daß
aıch jene Gebiete handelt, diıe eutfe allgemeın als eigentliche Missions-
gebiete angesehen werden. Seit 1907 ınd keine statıstischen Tabellen der
Propagandagebiete mehr der großen Öffentlichkeit übergeben worden.

Von kleineren Versehen selen LUr folgende vermerkt. Es entspricht
nıcht der atsache, daß 1 Gollegiıum Urbanum Rom VO allem Angehörige
AUS den Missionsländern eTZOSEN werden. Das zeıg ein IC ın die ataloge.

DIie Le.:  P Amostolica wurde VOoO Petazzı in I1talıen kurz VOL
der Unio Gleri pro mıssıonNıbus gegrundet; In Holland fand S1E soiort die
starkste Verbreıitung. Das französische Missionsseminar In Kanada
ist Montreal, das englische Scarboro vAr Die Zeitschrift „L’Apötre
de Marıe  66 rgan der Marıanıisten, N1IC. der Mariwisten. S St Blasıen
hegt ın Baden, N1IC in der Schweiz. In Afrıka sollen Miss1i0ns-
prlester aus ungefähr verschiıiedenen relıg1ösen Tden, ((eNOdssenschafiten
und W eltpriesterverbänden wıiırken: Fine Sanz unmöglhche Zahl. Ferner haben
mnie Jesujten bedeutend mehr Leute 1n den afrıkanıschen Missiıonen stehen
WE einzelne der aufgeführten Genossenschaften, dıe den Hauptanteıl be-
wältigen sollen. 51 Die eTste KOnNgosynode 1m Jahre 1919 104
Inu heißen Professen Professoren. 114 Das St.-Pauls-Kolleg
1ın (102 besteht Jängst N1C. mehr. 206 Das Urtenl über apan wıird VO.
Kennern der Verhältnisse N1C geteilt werden. 215 Die deutschen
Jesulten kamen 1908 nach apan; bis ZUr Gründung der Universität bedurfte

noch mehrerer TE
Das uch des Freitag sel angelegentlichst dem Studıum aller Missions-

freunde, ın erster Linie dem Priester empfohlen. Die inuhsame Gelehrten-
arbeit dıent einem hohen Ziele, das eute 1mMm Vordergrunde der katholischen
Belange stie LEın olches Werk darf keiner, der mıiıt der Zeit gehen wiıll,
unbeachtet Jassen. Eis ıst Ja kein OTes W1issen, das bietet, sondern 3881
Wiassen, das naturgemaäaß Zu kräftiger Tat sıch entwickelt

Arens Bonn

Ärens, Bernard SJ Manuel des Missions Catholiques. Edıtion irancaıse490 192] Louvaiın, Museum Lessianum 19925
Es handelt sıch hıer e1INEe franz  aüsche Übersetzung, dıe aber VOT

dem Original der Auflage Cdes Arensschen Missionshandbuchs noch im
HI1 Jahr erschıenen ıst und VO  m em den Vorzug weit größerer Billigkeitaufweist (nach der ursprungliıchen Verlagsangabe bloß belgische Franken,
nach NeEeUeTEN Buchhändlerkatalogen 33,60 iranzösısche), sonst aDer alle Kıgen-tumlıchkeiten einschließlich der Schwächen damıt teılt, spezie diıe Beschrän-
kung ‚„der wichtigsten Fragen der katholıschen Missiologie“ auf cdıe „Übersicht
über dıe Lage der Missionen ın den verschiedenen Teilen der Welt“ (Vorwort)auf Miıssionskunde un innerhalb derselben qauıf das heimatliche Miss1ions-
reSech, abgesehen VO ein1gen statıstıschen Tabellen über dıe Missionsfelder,
die ıhrerseits qautf das Heidenapostolat sıch beschränken (auch für die
Philippinen). Auch dıe Kınteilung 1st geblıeben, indem die deutschen tech-
nıschen Ausdrücke e1IN mehr oder weniger gelungenes französısches Gewand
erhielten (I die Missionsoberleitung als haute direction de 1’0euvTte des
MISSIONS, die heimatlıche an der Kurte als direction centrale, d1ıe auswärtige
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qals direction Pays de M1SS10N; ı84 dıe Missionspriestergesellschaften qa18-
preires M1ISS1IONNAITES, sowochl die europäıischen aus dem Regular- un Säkular-
klerus qls uch die eingeborenen; 111 dıe Missionshilfsgenossenschaften als
auxıllaires ans V’oeuvre des M1SS10NS, einerseits wıederum die europäischen
Brüder, chwestern und Ärzte, andererseıts e einheimıschen als Tüder,
chwestern oder Katechisten; die missionarısche Ausbildung In den
Bildungsanstalten als Formation du personnel des M1SS1O0NS et MA1SONS de:
ormatıiıon daheiım für dıe europätschen Priester, Bruder und chwestern W1E
draußen für die eingeborenen Kräfte; das auswärtige Missionsfeld als
champ d’actıon apostolique, hıer bloß kurze Erörterungen mit vorausgehender
bibliographischer Übersicht: VI die finanzıellen Missionsmittel als TESSOUTCES
des mM1SS10NS In Ausgaben un Einnahmen: VIL die Mi1issionsvereine als
4SS0OC1at10NS faveur des M1SsS10NSs 1n systematischer Behandlung und
tabellarıscher Aufzählung; 111 dTe Missionszeitschriften als TeV ueS des.
M1SS10NS In äahnhlicher Grupplerung; die mı1ıssionswissenschaftlichen Be-
strebungen als Etudes modernes SUr les mM1SS10NS, ıhre Organisation un
renes1s vorab 1n Deutschland mit den Ansätzen In anderen Ländern w1e ıhre
verschıedenen Zweige ıIn der mıssionstheoretischen und -historischen Literatur;

das Verhältnis zwıischen 1Ss10nN un: Heimat qa1s relatı10ons entre la metropole-
et la m1issıon In Verkehrsmitteln, KOIrTeSPpONdenz, Handelsbeziehungen un
Adressen; endlich als Anhang dıe 1m Unterschied ZU  — deutschen Ausgabe
den Schluß gesetzten Statistiken über den Mıssionsstab wıe Missionsstand
samt Ergänzungen und alphabetischem Register). Im allgemeinen 1st dıie
Wiedergabe des Übersetzers Kurtz iınhaltlıch W1e formell ut und richtig..

Schmidlın - Straßburg.
Pieper, Prof. Dr Karl, Paulus, seine mıssionarısche Persönlichkeit und

Wiırksamkeıt. (Neutestamentlıche Abhandlungen, hrsg VO  z Prof. Dr
Meinertz. XIL, 1/2 S_ 80 UL 268 Aschendorfische Verlags-

buchhandlung, Münster 1. 1926 10,20, geb ıIn Originalganzleinen-
hband 12,00
Paulus, der große Mıssıionar, der Apostel ECSsu GAaTastEa,

ist das ema der tiefgrabenden Arbeit des gelehrten Verfassers. Von 0-
ıscher Se1te ist wohl nichts Besseres uüber den Völkerapostel un SEINEe 1SS10-
narısche Tätigkeıit geschrieben worden. Die Urgemeinde un dıe Heıdenfrage,.
dıe Etappen ZU  —; W eltmissıon, dıe erufung un'd naturliche Ausrüstung Paulıi
ZU Apostelamt, sein Lebenslauf un: dıe charakterıstischen Prinzipien se1lner-
irksamkeit, das Missionsziel, dıe Missionsmuittel, dae Grundung der Ge-
meinden, ıhre röße, ıhre ethische Haltung, iıh relig1öses Leben, ihre rganı-
sation un: ıhr Zusammenschluß, die theologische Basıs der paulınischen.
Mission, das alles omm quellenmäßig un erschöpfend ZUr Darstellung.,
Durch die zusammenfassende Behandlung dieser hochwichtigen Probleme des
Urchristentums bedeutet dıe Arbeit Piepers eine sachlıche Bereicherung fuüur
Missionswissenschaft und neutestamentliche Exegese. S1e ıst en wertvolles
Seitenstüuck Z dem vortrefflichen Werk VO.  - Meinertz, Jesus un die
Heidenmission (2 Aufl 1925).

Manches Satzgebiılde, besonders ın der ersten Hälfte des Buches (S 2 >
H 9 7 9 s 7 9 a), einen Sanz paulinisch

Der USdTUC. „Vom Alpdruck schwerer OTge, daß Dısher vergeblich:
gelaufen Se1, glücklich erleichtert ...“ (S 5 u.) ıst nıcht gut vereinbar miıt
dem apostolischen Selbstbewußtsein auı — DaS Buch ist jedem empfehlen,
der sıch eingehend mi1t dem großen Missionar VoO Tarsus Uun:; dem blühenden
en der apostolıschen Christengemeinden befassen ıll

Johannes erharz

Ohm, T’homas DE Dr eo Die Stellung der Heiden aiur
und bernatur. Nach dem Thomas VvVon Aquin 1ne m1ssions-
theoretische Untersuchung. .Missionswissenscha.ftliche Abhandlungen:


